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Die umfänglichen Darlegun -
gen des GroKo-Vertrages zu 

zahllosen Einzelfragen der Sicher -
heits- und Vertei digungspolitik 
sind ebenso zutreffend wie Com -
mon Sense der großen Mehrheit, 
z. B. zu OSZE und NATO unter 
Ziffer 2. Daher ist das meiste, 
was erwähnt wird, auch nur mit 
einem klaren Richtig-Haken zu 
kommentieren. Was wird aber 
inzident, ohne ausdrückliches 
Erwähnen, durch den GroKo-
Vertrag entschieden oder aus -
geschlossen? Wie ist er also “zu 
übersetzen”?
Das Wichtigste zuerst: Die Bun -

deswehr bleibt eine Armee der 
�8�Q�W�H�U�À�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���P�L�W���U�H�O�D�W�L�Y���J�H-
sehen minimaler Nachrüstung 
�L�P���9�H�U�K�l�O�W�Q�L�V���]�X�U���R�E�M�H�N�W�L�Y���J�H�J�H-
benen Bedrohungslage: Durch 
�G�L�H�� �S�U�D�N�W�L�V�F�K�� �X�Q�Y�H�U�l�Q�G�H�U�W�H��
Finanzierung der Bundeswehr 
aus der letzten Legislaturperiode, 
nämlich die Fortschreibung des 
51. Finanzplans bis 2021 mit 
�G�H�Q���G�R�U�W���H�U�O�l�X�W�H�U�W�H�Q���=�D�K�O�H�Q���Y�R�Q��
38,5 Milliarden Euro 2018 bis 
42,4 Milliarden 2021 wird die 
Finanzierung der Bundeswehr 
nur minimal gesteigert. Der An -
teil am BIP beträgt damit nach 
�Y�L�H�U���-�D�K�U�H�Q���F�D�������������3�U�R�]�H�Q�W���X�Q�G��
eben nicht zwei Prozent gemäß 
NATO-Vorgabe bei ca. 1,2 Pro -

zent jetzt. Wie die Trendwenden 
Rüstung, Personal und Finanzen 
so erreicht werden sollen, bleibt 
ein Rätsel.
Zwar ist auf Seite 145 festge -

halten, dass zusätzlich entste -
hende Haushaltsspielräume 
�L�Q�� �G�H�Q�� �N�R�P�P�H�Q�G�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� �]�X��
50 Prozent für Verteidigung 

genutzt werden sollen – neben 
�.�U�L�V�H�Q�S�U�l�Y�H�Q�W�L�R�Q���K�X�P�D�Q�L�W�l�U�H��
Hilfe und insbesondere Ent wick
lungspolitik (sog. ODA-Quote), 
�W�D�W�V�l�F�K�O�L�F�K���H�L�Q�H���Y�H�U�I�D�K�U�H�Q�V�W�H�F�K-
�Q�L�V�F�K�H���,�Q�Q�R�Y�D�W�L�R�Q�����:�H�U���G�L�H���S�R�O�L-
tische Praxis kennt, weiß, dass 
dies höchst unwahrscheinlich 
ist, es gibt dann eben keine “zu -
sätzlich entstehenden Haushalts -
spielräume”.
Die Bundeswehr bleibt damit die 

�P�L�W���Z�H�L�W�H�P���$�E�V�W�D�Q�G���U�H�O�D�W�L�Y���]�X���%�H-
�Y�|�O�N�H�U�X�Q�J�V�]�D�K�O���X�Q�G���:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�V-
kraft schwächste Bündnisarmee 
der NATO in Europa. Staaten wie 
Frankreich, aber auch Polen, sind 
�U�H�O�D�W�L�Y�� �E�H�G�H�X�W�H�Q�G�� �V�W�l�U�N�H�U���� �'�L�H�V��
sei nur kurz an folgenden Zah -
len belegt: Mannschaftsstärke 
Bundeswehr zurzeit ca. 179.000 
Soldaten, Frankreich 209.000, 
Polen 111.000. Aber: Die Streit -
kräfte Frankreichs haben  z. B. 
wesentlich größere militärische 

Potenziale wie 
Flugzeugträger 
und (teure) nuk -
leare Abschreck-
ungsmittel.

Fehlstände
Der GroKo-Ver -

trag stellt damit 
den  Absch ied 
�Y�R�Q�� �G�H�P�� �G�U�L�Q-
gend notwendigen 
�´�)�l�K�L�J�N�H�L�W�V�S�U�R�À�O�µ��

aus 2017 dar, das endlich ei -
ne nennenswerte Stärkung der 
Bundeswehr – auch im Sinne 
�G�H�U�� �1�$�7�2���9�R�U�J�D�E�H�Q�� �²�� �Y�R�U�V�D�K����
Es fehlt eine ordnungsgemäße 
Lagebeurteilung. Es handelt sich 
�Y�L�H�O�P�H�K�U���X�P���H�L�Q�H�Q���S�R�O�L�W�L�V�F�K���Q�L�F�K�W��
angemessenen Kompromiss un -
�W�H�U�� �=�X�J�U�X�Q�G�H�O�H�J�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �:�X�Q-

schlagen. Es fehlt die Öffnung 
�I�•�U���D�O�W�H�U�Q�D�W�L�Y�H���5�•�V�W�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�D�I-
�I�X�Q�J�V�Z�H�J�H���� �]���� �%���� �1�X�W�]�X�Q�J�� �Y�R�Q��
Streitkräfte-optimierten Miet- 
�X�Q�G���/�H�D�V�L�Q�J�Y�H�U�I�D�K�U�H�Q���²���H�L�Q���Z�L�F�K-
tiger möglicher “Force Multiplier” 
und “Force Enabler” wird nicht 
einmal erwähnt.
�(�V���I�H�K�O�W���G�L�H���$�E�N�H�K�U���Y�R�Q���G�H�U���]�X��

komplizierten Verrechtlichung 
des Beschaffungswesens. Die 
�Y�R�O�O�H�� �*�H�O�W�X�Q�J�� �G�H�V�� �|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q��
Vergaberechts – insbesondere 
VSVgV – führt nur zu Bedenken, 
Verlängerung, Lähmungen, am 
�(�Q�G�H�� �D�X�F�K�� �$�X�I�K�H�E�X�Q�J�H�Q�� �Y�R�Q��
Rüstungsentscheidungen. Die 
Lichtblicke im GroKo-Vertrag – 
�1�X�W�]�X�Q�J���Y�R�Q���6�S�L�H�O�U�l�X�P�H�Q���Q�D�F�K��
Art. 346 Lissabon-Vertrag (Frei -
stellungsklausel für militärische 
Sicherheit und Rüstung) und 
Auslegungshilfen für bestimmte 
VSVgV-Paragrafen – sind nur ein 

Herumdoktern an Symptomen. 
Es wäre ein radikales Umsteu -
ern hin zu freierer Vergabe not -
wendig – EU-rechtlich durch die 
Richtlinie für Rüstungsaufträge 
�����������������R�K�Q�H���:�H�L�W�H�U�H�V���P�|�J�O�L�F�K��
Es fehlt an mutigen Perspekti -

�Y�H�Q���I�•�U���G�L�H���3�H�U�V�R�Q�D�O�O�•�F�N�H�Q�����=�����%����
gehören Altersgrenzen auf den 
Prüfstand wie auch die Höchstal -
tersgrenze. Zahllose Soldaten 
werden nach ihrer dienstalters -
bezogenen Frühpensionierung 
oft bis zur Wehrpflichtgrenze 
�Y�R�Q���������-�D�K�U�H�Q���K�l�Q�G�H�U�L�Q�J�H�Q�G���J�H-
�E�H�W�H�Q�����5�H�V�H�U�Y�H�G�L�H�Q�V�W���]�X���O�H�L�V�W�H�Q����
um damit Lücken zu stopfen. Im 
Vergleich zu Richtern und Beam -
ten ist nicht einsehbar, warum 
Soldaten auf “Schreibtischpos -
ten” nicht tatsächlich auch bis 
zum 66. oder 67. Lebensjahr 
dienen “dürfen”.
Es fehlen konsequente Vor -

gaben für eine leistungsfähige 
deutsche Rüstungsindustrie, 
insbesondere durch die beschlos -
�V�H�Q�H�����V�H�K�U���U�H�V�W�U�L�N�W�L�Y�H���5�•�V�W�X�Q�J�V-
exportpraxis. Die GroKo-Fest -
legungen sind unstimmig, die 
Bundeswehr zu einer modernen, 
�Y�H�U�W�H�L�G�L�J�X�Q�J�V�I�l�K�L�J�H�Q���$�U�P�H�H���D�Q-
gemessener Stärke zu machen.

Rechtliche und politische 
Bewertung

�8�P���H�V���Y�R�U�Z�H�J���]�X���Q�H�K�P�H�Q�����X�Q�W�H�U��
formellen Gesichtspunkten ist 
der GroKo-Vertrag selbst na -
�W�•�U�O�L�F�K���Q�L�F�K�W���Y�H�U�I�D�V�V�X�Q�J�V�Z�L�G�U�L�J����
�(�V���L�V�W���V�H�L�W���/�D�Q�J�H�P���Y�H�U�I�D�V�V�X�Q�J�V-

rechtlich geklärt, dass Koali -
�W�L�R�Q�V�Y�H�U�W�U�l�J�H�� �U�H�L�Q�� �S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�U��
�1�D�W�X�U�� �X�Q�G�� �Y�H�U�I�D�V�V�X�Q�J�V�J�H�U�L�F�K�W-
lich nicht justiziabel sind. Ver
fassungswidrig kann allerdings 
dann die Umsetzung sein.
Damit zum materiell Ver

fassungsrechtlichen: Es besteht 
�H�L�Q�H���3�Á�L�F�K�W���]�X�U���O�D�J�H�D�G�l�T�X�D�W���R�S�W�L-
mierten Ausrüstung der Soldaten 
der Bundeswehr. Dies ergibt sich 
aus Art. 2 Abs. 2 Grundgesetz. 
Kurz gesagt: Der Soldat ist nach 
§ 7 Soldatengesetz zur Hinnahme 
�Y�R�Q���*�H�I�D�K�U�H�Q���I�•�U���/�H�L�E���X�Q�G���/�H�E�H�Q��
�Y�H�U�S�Á�L�F�K�W�H�W���²���G�H�P���H�Q�W�V�S�U�L�F�K�W���M�H-
�G�R�F�K���G�L�H���3�Á�L�F�K�W���G�H�V���6�W�D�D�W�H�V�����V�H�L-
ne Überlebenschancen möglichst 
zu optimieren, d. h. also, die 
Gefahren des militärischen Ein -
satzes zu minimieren. Mittel dazu 
sind u. a. überlegene Ausrüstung 
und Führung, die einen Erfolg 
im Gefecht sichern. Dazu gehö -
ren ein hoher Klarstand und die 
�Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H���$�Q�]�D�K�O���Y�R�Q���O�D�J�H�D�G-
äquat bestem Gerät, angefangen 
�Y�R�P���.�D�P�S�I�S�D�Q�]�H�U���•�E�H�U���G�L�H���S�H�U-
sönliche Schutzausrüstung bis 
�]�X�U���E�H�V�W�H�Q���6�D�Q�L�W�l�W�V�Y�H�U�V�R�U�J�X�Q�J����
Dazu gibt es das schlicht wissen -
schaftlich belegte Faktum, dass 
die Durchsetzungs- und damit 
Überlebenswahrscheinlichkeit 
�L�P�� �*�H�I�H�F�K�W�� �Y�R�Q�� �*�H�Q�H�U�D�W�L�R�Q�� �]�X��
Generation bei Waffensystemen 
mindestens im Faktor 1:10 bis 
1:100 sinkt.
Nun hat aber insbesonde -

re Russland noch immer eine 
�T�X�D�Q�W�L�W�D�W�L�Y�H���h�E�H�U�O�H�J�H�Q�K�H�L�W�����$�X�F�K��

sollen 11.000 neue Kampffahr -
�]�H�X�J�H�� �L�Q�� �G�H�Q�� �Q�l�F�K�V�W�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q��
zulaufen. Besonders alarmie -
�U�H�Q�G�� �L�V�W�� �D�E�H�U�� �G�H�U�� �T�X�D�O�L�W�D�W�L�Y�H��
Aspekt: Russland hat mit der 
neuen Panzerfamilie, z. B dem 
T-14 “Armata”, oder dem neuen 
�-�D�J�G�Á�X�J�]�H�X�J���0�L�*���������D�X�F�K���T�X�D�O�L-
�W�D�W�L�Y���P�D�V�V�L�Y���D�X�I�J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q�����+�R�O�W��
aber der potenzielle Gegner hier 
auf, so sinken durch die erheb -
liche numerische Überlegenheit 
nochmals erneut die Chancen im 
Gefecht. Kurz gesagt: Das Risiko 
wird größer. Die Abhilfe sollte 
�G�D�V���V�R�J�����´�)�l�K�L�J�N�H�L�W�V�S�U�R�À�O�����������µ��
sein – mit dem GroKo-Vertrag 
wird dies de facto abgelehnt.
Nun zum Völkerrecht: Zwar 

werden die Vorgaben der NA -
TO-Beschlüsse zum Zwei-Pro -
�]�H�Q�W���=�L�H�O�� �N�O�D�U�� �Y�H�U�I�H�K�O�W���� �'�L�H�V�H�Q��
Beschlüssen kommt aber keine 
�Y�|�O�N�H�U�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H���5�H�O�H�Y�D�Q�]���]�X�����'�L�H��
�5�H�J�L�H�U�X�Q�J�H�Q�� �Y�H�U�S�Á�L�F�K�W�H�Q�� �V�L�F�K��
nur, dies als politisches Ziel an -
zustreben.
Allerdings: Bündnispolitisch 

wird Deutschland durch den 
GroKo-Vertrag schlicht und er -
greifend geschwächt. Dass es 
auch anders geht, zeigt z. B. 
Frankreich, das für die 2020-er 
�-�D�K�U�H���G�L�H���]�Z�H�L���3�U�R�]�H�Q�W���H�U�U�H�L�F�K�H�Q��
will – dies könnte ein schönes 
Beispiel für eine deutsch-franzö -
sische Achse werden. Der jetzige 
GroKo-Vertrag stellt insgesamt 
eine schallende Ohrfeige für die 
NATO-Partner dar, die in Wales 
2014 mit Zustimmung Deutsch -
lands (erneut) eine Steigerung 
auf zwei Prozent BIP-Anteil 
beschlossen haben. Dies wird 
insbesondere in den Vereinigten 
�6�W�D�D�W�H�Q���Y�R�Q���$�P�H�U�L�N�D���²���H�Q�W�J�H�J�H�Q��
der ausdrücklich geäußerten Ab -
sicht im GroKo-Vertrag – nicht 
gut ankommen.

Ausblick
Die durch die fehlende Finanzie -

�U�X�Q�J���Y�R�U�J�H�J�H�E�H�Q�H���]�Z�D�Q�J�V�O�l�X�À�J�H��
�U�H�O�D�W�L�Y�H���Z�H�L�W�H�U�H���6�F�K�Z�l�F�K�X�Q�J���G�H�U��
Bundeswehr dürfte bereits jetzt 
�H�L�Q�H�Q�� �9�H�U�I�D�V�V�X�Q�J�V�Y�H�U�V�W�R�‰�� �G�D�U-
stellen. Bleibt zu hoffen, dass die 
politisch Verantwortlichen sich 
möglichst bald zu der entschei -
�G�H�Q�G�H�Q���Y�H�U�W�H�L�G�L�J�X�Q�J�V�S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�Q��
�7�U�H�Q�G�Z�H�Q�G�H�����Q�l�P�O�L�F�K���´�Z�H�J���Y�R�P��
GroKo-Vertrag”, entschließen 
können.

*Karl-Heinz Gimmler ist Fach -
anwalt für Steuerrecht, Trans -
port- und Speditionsrecht, Spezi -
alanwalt für Kontraktlogistik- und 
Logistik-Outsourcing-Recht, Lehr -
beauftragter und Oberstleutnant 
der Reserve der Bundeswehr so -
wie Mitglied der Wissenschafts -
kommission im österreichischen 
Bundesministerium für Landes -
verteidigung (BMLV).

Das meinte auch der SPD-Bun -
destagsabgeordnete Dr. Karl-
Heinz Brunner  Mitte April auf 
einem Parlamentarischen Abend 
des Behörden Spiegel in der Bun -
deshauptstadt. So sei offenkun -
dig, dass das notwendige Gerät 
zwar nicht in großer Stückzahl, 
�G�D�I�•�U���D�E�H�U���M�H�W�]�W���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q���V�H�L�Q��
müsse. Außerdem brauche es 
keine komplette Neuentwicklung. 
Vielmehr komme es darauf an, 
Musterabnahmen eines NATO-
Landes auch in anderen Staaten 
des Nordatlantischen Bündnisses 
gelten zu lassen.
Für ebenso wichtig hält der Sozi -

aldemokrat und Berichterstatter 
für den Bereich “Luftwaffe” in 
seiner Fraktion im Parlament: 
“Es muss für alle NATO-Staaten 
weitgehend identisch beschafft 
werden.” Viel Zeit bleibe jedoch 
nicht mehr: “Die Entscheidung 
muss nun endlich fallen.” Und 

Dr. Brunner kritisierte: “Das Be -
schaffungswesen der Bundes -
wehr befasst sich zu sehr mit 
sich selbst.”

AW159 in Großbritannien 
schon seit 2013 im Einsatz

In Großbritannien sind die Ver -
antwortlichen schon weiter als in 
der Bundesrepublik. Hier ist der 
Mehrzweck-Marinehubschrauber 
AW159 des Herstellers Leonardo, 
der nach Firmenangaben das 
einzige Muster im Vereinigten 
Königreich sei, das über solch 
�X�P�I�D�V�V�H�Q�G�H���)�l�K�L�J�N�H�L�W�H�Q���Y�H�U�I�•�J�H����
bereits seit 2013 im Einsatz. Er 
wird als Luftnahunterstützungs-, 
�6�$�5�����X�Q�G���8���-�D�J�G���+�H�O�L�N�R�S�W�H�U���H�L�Q-
gesetzt. Das berichteten Andrew 
Cowdery,�� �(�[�H�N�X�W�L�Y�G�L�U�H�N�W�R�U�� �I�•�U��
Strategiefragen bei Leonardo, 
und Konteradmiral Keith Blound 
�G�H�U�� �5�R�\�D�O�� �1�D�Y�\���� �'�H�U�� �E�U�L�W�L�V�F�K�H��
�$�G�P�L�U�D�O���Z�D�U���G�D�U�•�E�H�U���K�L�Q�D�X�V���Y�R�O�O��

des Lobes für den Hubschrauber, 
der für das Vereinigte Königreich 
schon weltweit im Einsatz war 
�X�Q�G���Y�R�Q���G�H�P���G�L�H���E�U�L�W�L�V�F�K�H���$�U�P�H�H��
28 Stück besitzt. Zuletzt wur -
de er etwa zur Personenrettung 
während des Hurrikans “Irma” in 
der Karibik genutzt. Besonders 
hob Admiral Blound die Kamera, 
das Radar sowie den geringen 
Reparaturaufwand des AW159 
�K�H�U�Y�R�U�����(�L�Q�L�J���Z�D�U���H�U���V�L�F�K���]�X�G�H�P��
mit Cowdery, dass bemannte 
und unbemannte Luftfahrtsys -
teme in Zukunft immer stärker 
miteinander kombiniert würden.
Fregattenkapitän der britischen 

Marine Bow Wheaton wiederum 
unterstrich die Bedeutsamkeit 
unbemannter Systeme für Auf -
klärungszwecke und betonte: 
�´�:�L�U���E�U�D�X�F�K�H�Q���]�X�Y�H�U�O�l�V�V�L�J�H���6�\�V-
teme.” Riesige Reichweiten hinge -
gen seien nicht so entscheidend, 
so Kapitän Wheaton.

Ministerin von der Leyen 
sagte bei dieser Gelegen -
heit: “Mit General Zorn tritt 
�H�L�Q���Y�L�H�O�I�D�F�K���E�H�Z�l�K�U�W�H�U���P�L-
�O�L�W�l�U�L�V�F�K�H�U���)�•�K�U�H�U���G�D�V���Y�H�U-
�D�Q�W�Z�R�U�W�X�Q�J�V�Y�R�O�O�H���$�P�W���G�H�V��
Generalinspekteurs an.” 
Der neue GI erwiderte: “Ich 
�������������E�L�Q���P�L�U���G�H�U���G�D�P�L�W���Y�H�U-
bundenen sicherheitspoli -
tischen wie auch strategi -
schen Herausforderungen 
bewusst.”
Dem Generalinspekteur 

der Bundeswehr kommt 
als truppendienstlicher Vor -
gesetzter aller Soldaten in den 
ihm unterstellten Streitkräften 
und als militärischer Berater der 
Bundesregierung angesichts der 
Herausforderungen bei der Um -
setzung der eingeleiteten Trend -
wenden sowie in der Erfüllung 
�G�H�U�� �Y�L�H�O�I�l�O�W�L�J�H�Q�� �L�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�Q��
�9�H�U�S�Á�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q���H�L�Q�H���E�H�V�R�Q�G�H�U�H��
Bedeutung zu.

General Zorn ���-�D�K�U�J�D�Q�J�� ������������
�W�U�D�W���L�P���-�X�O�L�������������E�H�L���G�H�U���$�U�W�L�O�O�H-
rietruppe in die Bundeswehr ein. 
In seiner bisherigen Dienstzeit 
bekleidete er zahlreiche Füh -
�U�X�Q�J�V���� �X�Q�G�� �6�W�D�E�V�Y�H�U�Z�H�Q�G�X�Q-
gen. Der gebürtige Saarbrücker 
war zweimal auf dem Balkan im 
Einsatz. Zudem war er als Kom -
mandeur der Luftlandebrigade 26 
und später als Kommandeur der 

�'�L�Y�L�V�L�R�Q�� �6�F�K�Q�H�O�O�H�� �.�U�l�I�W�H��
���'�6�.�����X�����D�����G�D�I�•�U���Y�H�U�D�Q�W-
wortlich, Verbände für die 
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Analyse des Schweigens
Verfassungswidrigkeit des GroKo-Vertrages im Bereich Verteidigung?

(BS/Karl-Heinz Gimmler*) Der GroKo-Vertrag behandelt im Kapitel XII “Deutschlands Verantwortung für Frieden, Freiheit und Sicherheit in der Welt”. Es 
handelt sich insgesamt um den zweitletzten (!) größeren Gliederungspunkt, die Verteidigung wird gemeinsam behandelt mit Rüstungsexportkontrolle, 
internationalen Organisationen und z. B. Entwicklungspolitik. Im Nachfolgenden soll der GroKo-Vertrag diesbezüglich untersucht werden und sodann 
verfassungsrechtlich, völkerrechtlich und im Hinblick auf die internationalen Verp�ichtungen Deutschlands bewertet werden.

Zu sehr mit sich selbst befasst
Beschaffungen müssen weitgehend identisch erfolgen

(BS/Marco Feldmann) Im Beschaffungswesen der Bundeswehr liegt einiges im Argen. Das machen nicht zuletzt 
die massiven Verzögerungen bei der Auslieferung des Transport�ugzeuges Airbus A400M an die deutschen 
Streitkräfte deutlich. Dabei hätten bereits mehrere Lehren aus der Vergangenheit gezogen werden müssen.

Neuer Generalinspekteur
Amtseinführung des ranghöchsten Soldaten der Bundeswehr

(BS/por) Seit Mitte April haben die deutschen Streitkräfte einen neuen Generalinspekteur (GI). Verteidigungs-
ministerin Dr. Ursula von der Leyen hat am zweiten Dienstsitz des BMVg im Berliner Bendlerblock im Rahmen 
eines kurzen Appels General Eberhard Zorn in das Amt des GI eingeführt.

Karl-Heinz Gimmler ist Fach-
anwalt für Steuerrecht, Trans-
port- und Speditionsrecht 
sowie Spezialanwalt für Kon-
traktlogistik- und Logistik-
Outsourcing-Recht. 
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“Nun hat aber insbesondere Russland noch immer eine quantitative Überlegenheit. Auch sollen 11.000 neue Kampffahrzeuge 
in den nächsten Jahren zulaufen.” Hier ein russischer Kampfpanzer vom Typ T-90S (“Objekt 188S”)
� Foto: BS/Dmitry Terekhov, CC BY-SA 2.0, �ickr.com

Dr. Karl-Heinz Brunner von der SPD (l.), Mitglied im Verteidigungsausschuss des Deutschen Bundestages, verlangte 
Reformen und Veränderungen im Beschaffungswesen der Bundeswehr. Konteradmiral der Royal Navy Keith Blound 
(r.) war voll des Lobes für den Mehrzweck-Marinehubschrauber AW159. 			            Fotos: BS/Feldmann

Der neue Generalinspekteur der Bundeswehr: General 
Eberhard Zorn               Foto: BS/Bundeswehr, Jane Schmidt


